Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dlenſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Chaoruer 


29. 


Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Sonnabend, den 7. März. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Preis 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


Thorner Geſchichts-Kalender. 


März 1404. Vierhundert bewaffnete Bürger ziehn 
nach Gothenburg zum Entſatz der Stadt 
Wigbtz ! n 

Feierlichkeiten für die Wahl Auguſts 
III. zum Könige von Polen. f 
Nach erfolgter Reſtauration des Gym⸗ 
naſiums wird Mathias Breu als Rek⸗ 
tor eingeführt. 

Die Ruſſiſchen Feld⸗Batterien auf der 
Unken Weichſelſeite eröffnen das Feuer 
auf die Stadt. 


7. 
1784. 
1568. 


1813. 


Herr v. Bismarck und die preußiſchen Han- 
delsintereſſen in Polen. 


Gleich der hieſigen Handelskammer haben 
auch andere Handeskammern z. B. die Stettiner, 
Danziger, Poſener, Königsberger ꝛc. den Herrn 
Miniſter für Handel, Gewerbe ꝛc. auf die Ge⸗ 
fahren aufmerkſam gemacht, welche in Folge der 
zwiſchen Preußen und Rußland abgeſchloſſenen 
Konvention den preußiſchen Handel in Polen be⸗ 
drohen. Einige dieſer Vorſtellungen hat der Hr. 
Handelsminiſter dem Miniſter⸗Präſidenten Herrn 
v. Bismarck zugeſchickt und hat derſelbe ſeine Ant⸗ 
wort auf die Vorſtellungen durch den Staatsan⸗ 
zeiger veröffentlicht. 

Nach dem fortgelaſſenen Eingange lautet die 
Antwort alſo: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch 
für die jüngſten Verhandlungen mit Rußland und 
die anderweiten Vorkehrungen zum Schutze unſe— 
rer Grenze und zur Sicherung der nachbarlichen 
Verhältniſſe die Intereſſen des preußiſchen Han⸗ 
delsſtandes, wie der preußiſchen Unterthanen über⸗ 
haupt maßgebend geweſen ſind. Je bedrohlicher 
die Zuſtände in Polen durch die inſurrektionellen 
Bewegungen wurden, deſto mehr hat die könig⸗ 
liche Regierung an dem Geſichtspunkte feſthalten 
müſſen, daß die möglichſt ſchnelle und ſichere Her⸗ 
ſtellung geſetzlicher Zuſtände und eines geordneten 
Rechtsſchutzes in jenem Königreiche der einzig rich⸗ 
tige Weg zur Sicherſtellung von Perſon, Eigen- 
thum und Rechtsanſprüchen der dieſſeitigen Un⸗ 
terthanen fei. 

Wenn die Bedeutung unſerer jüngſten Ver⸗ 
abredungen mit der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regie⸗ 
rung entſtellt, ihre Tragweite übertrieben und ihre 
Ziele in ein falſches Licht geſetzt worden ſind, 
und wenn dadurch die Aufregung auf beiden Sei⸗ 
ten der Grenze und die Gereiztheit der Aufſtän⸗ 
diſchen gegen Preußen und ſeine Angehörigen un⸗ 
nöthig geſteigert worden iſt, ſo kann die König⸗ 
liche Regierung ſich der Ueberzeugung, daß die 

ntereſſen des Landes dadurch nach verſchiedenen 
ichtungen hin in hohem Grade benachtheiligt 


wurden, nicht verſchließen. Dieſe Uebertreibun⸗ 


gen ſind, ohne daß der Regierung geſetzliche Mit⸗ 
tel zu ihrer Verhinderung zu Gebote ſtänden, von 
der Preſſe angeregt und durch die Verhandlungen, 
des Hauſes der Abgeordneten über die polniſche 

Frag meientfich gefördert worden. 
lin, den 1. März 1863. i 

Die Nat ig ng 5 von ee 
. Die RE knüpft an vorſtehende mi⸗ 
niſterielle Auslaffu i ſäch⸗ 
liche ene "8 folgende treffende thatſäch⸗ 


Der Schlußſatz iſt allerdings überraſchend. 


Während der Handelsſtand meinte, daß ſeine In⸗ 
tereſſen durch die Maßnahmen der Regierung ge⸗ 
fährdet ſeien, wird er jetzt belehrt, daß lediglich 
die Uebertreibungen der Preſſe und des Abgeord⸗ 
netenhauſes die Schuld an der Benachtheiligung 
tragen, die in der That eingetreten ſei. Wir 
wollen dem gegenüber nochmals daran erinnern, 
daß der Vorwurf gegen die Preſſe, in ſo weit er 
begründet iſt, nur der offiziöſen und dem Mini⸗ 
ſtexium befreundeten Preſſe gelten kann. Denn 
aus einem Blatte, welches notoriſch vom auswär⸗ 
tigen Miniſterium aus inſpirirt wird, ſtammen die 
erſten Nachrichten über die Konvention mit Ruß⸗ 
land. Alles, was jetzt ein Phantaſiegebilde und 
eine Seeſchlange ſein ſoll, die Kooperation an der 
Grenze, und die Gürteltheorie wurde dort ver⸗ 
kündet; ſelbſt von einer Intervention war die 
Rede. Alles dies wurde durch Herrn v. Bis⸗ 
marck ſelbſt in ſeiner bekannten Unterredung mit 
Herrn Behrend beſtätigt; wenigſtens konnte ſich 
der Berichterſtatter v. Sybel, ohne daß ihm wi⸗ 
derſprochen wurde, in ſeiner Schlußrede darauf 
berufen. Endlich die wichtigſte Autorität für die 
beunruhigende Auffaſſung der Konvention war 
Graf Ruſſell, der ſeine Information von dem 
preußiſchen und dem ruſſiſchen Botſchafter in Lon⸗ 


don erhalten hatte, und der feine Angaben auf: 


recht erhält, auch nachdem Herr v. Bismarck ſie 
für ungenau erklärt hatte. Es iſt allerdings be⸗ 
ſchämend, daß die mit jo vielem Geräuſch ver⸗ 
fündete große Aktion plötzlich ſich in ein Luft⸗ 
gebilde verpflüchtigt. Begreiflich iſt der Wunſch, 
den Rückzug möglichſt zu maskiren. Aber ſchwer⸗ 
lich wird die Thatſache, daß man vor dem Druck 
der Weſtmüchte zurückweicht, dadurch verdunkelt 
werden können, daß man die Schuld auf die 
u und auf das Abgeordnetenhaus abzuwäl⸗ 
zen ſucht. 


Landtag. 


20. Sitzung des Abgeordnetenhauſts am 3. März c- 
Der Juſtizminiſter brachte zwei Geſetzentwürfe ein: Der 
erſte betraf die von der deütſchen Kommiſſion für Handels. 
recht vereinbarten Abänderungen der deutſchen Wechſelordnung 
und wurde den vereinigten Kommiſſionen für Handel und 
Gewerbe und für Juſtizweſen überwieſen; der zweite enthält 
einige Abänderungen des Gebührengeſezes von 1851, die 
Koſten für Nachlaßregulirungen betreffend, und geht an die 
Juſtizkommiſſion. Darauf werden die Etats für das Herren: 
haus und das Staatsminiſterium erledigt, worauf das Haus 
an den Etat des Kultusminiſters gelangte, deſſen Berathung 
heute noch nich beendigt wurde. Die Sitzung wurde ver⸗ 
tagt während der Debatte, über einen Antrag der Kommiſſion 
auf möglichſte Beſeitigung des konfeſſionellen Charakters der 
höheren Unterrichtsanſtalten. Be N 


21. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 4. März c. 

Abg. b. Sybel und Genoſſen bringen einen Antrag (den 
Wortlaut in n. Num.) in der Militärfrage ein, welcher der 
Militär-Commiſſion überwieſen wird. — Der Etat für das 
Kultus-Minifterium wird erledigt. — Darauf ſteht auf der 
Tagesordnung die vom Abg. b, Rönne (Solingen) einge⸗ 
brachte Interpellation wegen der Handhabung des Paßwe⸗ 
ſens. Es ſeien nach dem Scheitern des bekannten Geſeßent. 
wurfs von der Staatsregierung wenigſtens Erleichterungen 
im Verwaltungswege in Ausſicht geſtellt worden. Statt der⸗ 
ſelben ſeien aber Verſchärfungen eingetreten, ſowohl durch 
Republikation einer älteren Polizeiverordnung in Berlin wie 
durch Wiedereinführung der ſtreugen Kontrolle an den MWeit- 
grenzen. Der Miniſter des Innern antwortete, daß er eine 
königliche Kabinetsordre ausgewirkt habe, welche gewiſſe Er- 
leichterungen gewähre; von derſelben werde Gebrauch ge. 
macht werden, ſobald die Verhältuiſſe in Polen eine gleich 


mäßige Durchführung in allen Provinzen geſtatten würden, 
Es wurden hierauf noch mehrere Petitionen erledigt. . 
9. Sitzung des Herrenhauſes am 3. März c. 
Das Herrenhaus genehmigte heute das Veteranengeſetz 
in der vom Abgeordnetenhaus angenommenen Faſſung.“ 


Politiſche Rundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. Aus Wloclawek 
b. 2 d. M. wird der „Danz. Jig.“ folgendes mitge⸗ 
theilt: Mieroslawski begab ſich, nachdem er über die 
Grenze gekommen. zu ſeinem Schwager v. Bieſiekierski 
auf Ploroee, von dort kam er nach Krzpwoſondz, wo 
ungefähr 300 Aufſtändiſche ihn empfingen. In der 
Anrede an dieſelben ſagte er: „Man hat mich ge⸗ 
täufcht, man ſagte mir, daß ich 10,000 junge kräf⸗ 
tige Leute, gut bewaffnet, antreffen würde, aber leidet 
iſt es nicht ſo und ich ſehe, daß wir untergehen wer⸗ 
den, ich bin nun hier und mein Leden iſt dem Va⸗ 
terlande geweiht. Kurz darauf griffen die Ruſſen 
dieſed Häuflein an, wobei 100 Todte Seitens der In⸗ 
ſurgenten und einige 30 Ruſſen fielen. Unter den ge⸗ 
fallenen Polen iſt der Adſutant Mieroslawskis, v. 
Kungzpna, welcher ſehr beliebt bei den Polen war; 
dieſer antwortete im Abſterben auf die Frage des ruſ⸗ 
ſiſchen Oberſten, wozu er aus Paris hergeeilt fei; 
50 einer Kugel kam ich“. Nachdem das Gefecht 
bei Krzywoſondz vorüber war, befahl der ruſſiſche 
Capitain Buralef, daß das Schloß des Gutsbeſitzers 
eplündert werde; die großen Spiegel wurden durch 
Uintenſchüſſe vernichtet, ein 17jähriges Mädchen, die 
Nichte ded Gutsbefisers, durch Bagonnettſtiche geködtet, 
dann wurden aus den Ställen 4 Knechte geholt und 
das Geplünderte aufgepackt und nach Wloclawek ge⸗ 
bracht. Ich habe den Zug ſelbſt geſehen: Voran die 
Regimentsmuſik, dann 300 Koſaken, 42 Gefangene, 
2 Wagen mit Verwundeten, 1 Compagnie. Infanterie, 
4. Knechte mit Silbergeſchirr, Möbeln, Kleidungsſtücken, 
ein Wagen mit gefallenen Auſſen und zulezt 200 
Grenzjäger zu Pferde. Der Commandeur hielt eine 
Lobrede und die Soldaten vertheilten dann das Ger 
plünderte unter ſich. Die Ruſſen bieten nun eine 
Maſſe goldener Uhren, Ketten, feiner Leibwäſche und 
Röcke zu Spottpreiſen aus, und haben auf dem Markt- 
platze zu Wloclawek Tiſche aufgeſtellt und Alles geord⸗ 
net den Käufern vorgelegt, aber es kauft ihnen Nie⸗ 
mand etwas ab, es find das Sachen, die den Gefalle⸗ 
nen abgenommen wurden, denn ſie werden faſt alle 
von den Ruſſen bis auf den Körper gänzlich eutklei⸗ 
det. Daher kommt es auch, daß jeht in Wloclawek 
eine Maſſe von delgiſchen, engliſchen und franzöfiichen 
Goldſtücken von den Ruſſen zu wechſeln geſucht wird. 
Ein Ruſſe, der hier in einem mir bekannten Hauſe 
einquartist it, hat. circa 3000 Rubel erbeulet. Geſtern 
Nachmittag waren ka, SO Pferde zur Auction geftelt 
und nur einige Bauern fanden ſich ein, da jedoch der 
Oberſt Jah, daß ſich nut wenige betheiligten, ließ et 
die Pferde nach dem Stalle bringen. — Mir bot ein 
Ruſſe eine Uhr im 40 von ca. 100 Rubel für 
20 Rudel an. — Mieroslarosti'g Schwager if nun 
eingezogen und erwartet ſeine Strafe, weil er Mierotz⸗ 
laweki eine Nacht beherbergt hat. Man perſichert 
daß derſelbe Mieroslamsti nach Paris geſchtieben; & 
möge, nicht zu ihm kommen. — Aus »„züderläſſiget 
Duelle geht der „Bromd. Itg.“ die Milthellung zu 
daß am 2. März bei Niezgoda in Polen, füdlich vo 
owizer See, welcher hart an der Grenze liegt, eine 
Schlacht zwiſchen Ruſſen und N ſtaltgefun⸗ 
den hal. Die Infurgenten ſind total geſchlagen wor⸗ 


den. Eine große Anzahl Aufſtändiſcher hat ſich nach 
der Powitzer Forſt auf preußiſches Gebiet geflüchtet. 
Einige. hundert von dieſen ſind entwaffnet nach Mo⸗ 

ilno gebracht worden. —. In Litthauen (dom 27. 


br.) iſt der Aufſtand im Zunehmen, und dringt im: 
mer tiefer in das Land; ſogar in der Gegend von 


Witebsk, alſo in einer Entfernung von 50 bis 60 
Meilen von den Grenzen Kongreß⸗Polens, nahe dem 
Strome Dnieper ſollen ſich ſchon bewaffnete Schaaren 
80 en. Ebenſo aber, wie hier der Aufſtand nach 
den hin zunimmt, nimmt derſelbe auch gegen Nor: 
den überhand und ſoll ſchon das Land bis gegen 
Dünaburg größtentheils inſurgirt ſein. Auch in den 
angrenzenden Theilen Volhhniens wächſt der Aufſtand 
don Tag zu Tag. Eine einheitliche Leitung und ein 
angelegter Plan iſt in der Kriegsführung der Inſur⸗ 
enten gar nicht zu verkennen. Wo die Ruſſen ſich 
n größeren Maſſen zeigen, da theilten ſich die Inſur⸗ 
enten in kleinere Schaaren und beunruhigen blos die 
leineren Detachements; wenn ſich dagegen die Ruſſen 
theilen, um die einzelnen Inſurgentenkorps zu verfol⸗ 
gen, ſo bereinigen ſich wieder Diefelden um ihrerſeits 
größere Schläge gegen die vereinzelten ruſſiſchen Ko⸗ 
lonnen zu führen. So hat Langiewicz in den letzten 
Tagen operirt, indem er ſich bald hier bald dort zeigte, 
und wieder kleinere Abtheilungen, wie die von Jezio⸗ 
tanski, an anderen Orten die Ruſſen necken mußten. 
— Aüguſtowo iſt ebenfalls keineswegs von den In: 
ſurgenten „geſäubert“ und eben ſo wenig ſind es die 
angrenzenden lithauiſchen Bezirke, in denen allerdings 
unter Mantufin die Ruſſen die Oberhand haben und 
ähnliche Räub⸗ und Mordſtenen wie in Siemiatycze 
erneuern; fo ie in Dolubiczno, nahe dem .Bialo- 
wiczki'ſchen Walde. In Podlachien ſollen die Ruſſen 
wieder bei Viala eine nicht unbedeutende Schlappe er⸗ 
litten haben. — Das wichtigſte Ergebniß der neueſten 
Kämpfe iſt aber einerſeitsz, daß die Polen die gemach⸗ 
ten Erfahrungen benutzen und den Guerillakrieg mit 
viel Geſchick führen, andererſeits, daß Rußland ſich 
genöthigt ſieht zu den äußerſten Mitteln zu greifen. 
So werden namentlich aus Petersburg fortwährend 
Nachſchübe von der Garde nach Polen geſchickt. 


Deutſchland. Berlin, den 5. März. 

In Poſen iſt kürzlich die Martinskirche ohne Vorwiſ⸗ 
fen der höchſten Civil⸗Behörde don einem Militär⸗De⸗ 
tachement unter Führung eines Offiziers durchſucht 
worden, weil verlautet hatte, in dem für den verſtor⸗ 
benen Grafen Soltan errichteten Katafalk und in den 
Kellerräumen der Kirche ſeien Waffen und Pulver ver⸗ 
borgen, ohne daß die Durchſuchung jedoch ein Reſul⸗ 
tat ergab. Gegen dieſes Verfahren remonſtritte aber 
bei dem Oberbefehlshaber General von Werder der 
Ober⸗Präſident der Provinz, Horn, weil die oberſte 
olizeigewalt ihm zuſtehe und der Ktiegszuſtand in 
ofen nicht proclamirt ſei. Da dieſe Remonſtration 
einen Erfolg nicht hatte, fo hat der Ober⸗Präſident 
dem Vernehmen nach bei dem Miniſterium Beſchwerde 
geführt. Der Polizei⸗Präſident don Bärenfprung foll 
mit Umgehung feines Chefs, des Ober⸗Präſidenten, die 
Ka polizeiliche Mittheilung direck dem General 
v. Werder gemacht haben, welcher dann das Weitere 
verfügte. — Der „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Nachdem jetzt der Vicepräſident Behrend conſtatirt hat, 
daß das von den Zeitungen ſchon ſeit längerer Zeit 
Wan Geſpräch zwiſchen ihm und dem Herrn v. 
Sismard über des Letzteren Ideen in Betreff der Be⸗ 
handlung der polniſchen Frage in det That ſtattgefun⸗ 
den hat, wird es intereſſant ſein, noch eine der pikan⸗ 
teſten Bemerkungen des Herrn Malſerpraſdtnten, die 
bei jener Gelegenheit gefallen iſt, mitzutheilen. Hert 
b. Bismark hatte bekanntlich in dem Geſpräch die 
Occupation des gönigreichs Polen durch Preußen als 
ſehr leicht ka und namentlich auch hervorgeho⸗ 
den, wie den Ruſſen ſelbſt an dem ſerneren Beſtz Po⸗ 
lens im Grunde herzlich wenig liege. Zur Motivirung 
dieſer leztern Anſchauung hat er nun auch, was dis 
jezt von der Preſſe dem gröfern Publikum noch nicht 
dur Kenntniß gebracht iſt, darauf hingewieſen, daß der 
aifer Alexander feinem eigenen Bruder, dem Groß⸗ 
fürſten Conſtantin, der bekanntlich jetzt Statthalter in 
Polen iſt, nicht völliges Vertrauen ſchenke. Was ge⸗ 
zade dieſe Bemerkung des Miniſterpräſidenten fo inter- 
15 macht, wird Jeder ohne Weiteres fühlen. Es 
iſt weniger die mitgetheilte Thatſache ſelbſt, welche fo 
wichtig wäre, als die für den Miniſterpräſidenten ei⸗ 
nes mit Rußland durch die Convention doppelt allir⸗ 
ten Staates fo charakteriſtiſche Offenheit, womit er die 
intimſten Verhältniſſe des befreundeten Hofes behandelt. 
Frankreich. Die Freunde Polens fangen an 
8 fürchten, daß die Diplomatie nicht viel thun werde. 
eſterteich ſchweigt und England zeigt ſich lau. Das 
Dringendfte glaubt man gethan zu haben, indem man 


niſtin Frln. Sturzel, 


die Ausführung der preußiſch⸗xuſſiſchen Konvention ver⸗ 
hinderte. 
daran zweifelt d J 
über Erläuterungen der Konvention. d 
Sinne der goldnen Brücke der Audſöhnung gedeutet, | 
Uebrigens iſt man in Paris (d. 2) überzeugt, daß der 


atie nicht; alles, was 


Daß dieſes Reſultat erreicht worden ſei, 
utet, wild im 


preußiſch⸗ruſſiſchen Konvention die Spitze adgebrochen 
und daß fie ein todter Buchſtabe geworden iſt, zumal 
die ruſſiſche Diplomatie ſelbſt ſich von ihr losſagt und 
dabei beharrt, daß der Kaiſer Alexander die preußi⸗ 
ſchen Anerbietungen ſich ohne alle Noth in Petersburg 
habe aufdringen laſſen. \ 

Nußland. Petersburg, den 5. März. 


Ein kaiſerliches Decret ernennt den Großfürſten Con⸗ 
ſtantin zum Chef⸗Commandanten der Truppen im Kö⸗ 
nigreich Polen mit Belaſſung des Poſtens als Statt: - 


halter und anderer Würden. 


Provinzielles. 


Strasburg. Unſte Stadt ſoll nach Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe in Polen für immer 2 Compagnieen 
des 1. Jäger⸗Bataillons in Garniſon bekommen. 

Aus Oſtpreußen, im März. (D. 3.) Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt bekanntlich von Regierungsſeiten in 
Abrede geſtellt worden, daß preußiſche Truppen jenſeits 
Gollub auf polniſchem Gebiete operirt hätten; nur das 
Vorſchieben preußiſcher Poſten wurde zugegeben. Mir 
kommt nun zufällig ein Schreiben eines in Gollub in 
Cantonnement liegen den Soldaten zur Hand, das derſelbe 
an feine auswärtigen Verwandten gerichtet hat und das 
über die betreffende Affaire (abgeſehen von einigen noth⸗ 
wendigen Stylverbeſſerungen) wortlich Folgendes berich⸗ 
tet: „In der Nacht vom 18. zum 19. (Febr.) wurden 


wir um 12 Uhr alarmirt und mußten über die Grenze 


hinüber, weil in einer Entfernug von ungefähr 2000 
Schritten die Inſurgenten — 300 Mann ſtark — in 
einem Walde im Ser lagen. Wir trieben uns acht 
Stunden umher, konnten derſelben jedoch nicht habhaft 
werden, erſtens weil es zu finſter war und zweitens, 
weil wir zu ſchwach waren — ir waren nämlich 
nur 50 Mann ſtark; trotzdem haben wir den Wald 
durchſucht — die Inſurgenten waren jedoch verſchwun⸗ 
den.“ — Wollen Sie aus dieſem Berichte, deſſen Rich⸗ 
tigkeit zu bezweifeln gar kein Grund vorligt, erſehen, 
welches Gewicht den Ableugnungen beizulegen iſt. 


Lokales. 


uſtkaliſches- Herr Riecardi hatte in ſeinem erſten 
N Ahle 8 wis. einen ſo durchſchlagenden Erfolg 
erzielt, daß an ihm die Aufforderung erging, hierorts noch 
ein zweites Konzert zu geben. Daſſelbe fand im Saale der 
Reſſouree zur Geſelligkeit am Mittwoch den 4. d. vor einem 
ſehr zahlreichen Auditorium ſtatt. Die meiſterhafte Geſangs⸗ 
fertigkeit und der liebliche Wohlklang der Stimme des Konz, 
zertſängers erwarben ihm dieſelbe ehrenvolle Anerkennung 
wie im erſten Konzert. Er trug vor: Mendelsſohn's „Früh '⸗ 


lingslied“, Abts „Gute Nacht“, „Mignons Lied“ von 


Beethoven, eine „Romanze“ von Balfe und ein „Neapolita- 
niſches Volkslied.“ Letztere Piece würde Da capo verlangt. 
— In dieſem Konzerte hatte wir auch Gelegenheit die Pia 

, eine Schülerin Kullak's, kennen zu ler⸗ 
nen. Sie trug vor: 1) eine Polonaiſe von Chopin und das 


Capriccio von Willmer „La Sylphide“, und zwar beide 


Piecen, um uns kurz zu faſſen, „meiſterhaft“, was auch die 
Zuhörerſchaft durch ihren Beifall anerkannte. Frln. S. be- 
abſichtigt ſich hierorts als Muſiklehrerin zu habilitiren. Ob-. 
ſchon ſich dieſelbe durch ihre Leiſtungen im Konzert als 
Pianiſtin beſtens empfohlen, hat, nehmen wir doch gern Ver. 
anlaſſung mitzutheilen, daß uns ein Sachberſtändiger aus 
Inowraclaw, wo die Genannte bisher als Muſiklehrerin wirkte, 
ſchreibt, man hätte ſie von dort mit großem Bedauern ſchei⸗ 
den ſehen. Die von ihr erwählte Lehrmethode, ſowie auch 
namenklich ihre praktiſche Lehrfähigkeit, durch welche ſie ſelbſt 


bei weniger begabten Schülern überraſchende Erfolge erzielte, 


haben in genaunter Nachbarſtadt die ungetheilte Anerkennung 
tantin, welche die Güte Hatte das Konzert zu unterſtüßen 
fagen wir für die brillant vorgetragenen Gefangsſpenden un. 
ul angelegenheiten. Am Donnerſtag d. 5. fand 
ace is des Kgl. Provinzial 
Schultaths Schrader das Abiturienten. 
fi ein Gymnaſial-Primaner gemeldet hatte. Derſelbe erhielt, 
— Stadtverordneten-Sihtng am 4. d. Mis. Vorſttender 
waren im Ganzen 26 Mitglieder. — Vom Magiſtrat die 
Herren: Oberbürgermeiſter Körner und die Stadträthe Joſeph, 
Der Herr Magifttats-Chef referirt über die Reiſe des 
Herrn Baurath Kanmann nach Marienwerder in der Brüf- 
ren Leſern bereits mitgetheilt. Die Herren Stadtbaurath 
Kaumann und Kufel find depntirt nach Wloclawek, um da⸗ 
rückenbau benutzbare Maſchinen zu beſichtigen, reſp. anzu⸗ 
kaufen. — Der Magiſtrat bꝛantragt füt die Gasfabrik die 
und 10 Ctnr. ſchmiedeeiſerne Ofenroſte. Die Verf. aner⸗ 
kennt die Nothwendigkeit der Anſchaffung befagter Gegenſtände, 


bei allen Muſikverſtändigen 
feren van Dank. je 
beim Königl. Gymnafium unter Vorfi 

amen ſtatt, zu welchem 
das Zeugniß der Reife.“ 
Herr Kroll, — Schriftführer Herr H. Schwarz. — Anweſend 
Kaumann und Roſenow. 
kenangelegenheit. Die Ergebniſſe derſelben haben wir unfe- 
Ken Brückenbauholz, und nach Warſchau, um daſelbſt zum 
Anſchaffung von 10 neuen Retorten, 100 Ctr. Chamotthon 
wünſcht jedoch die Vorlage der Offerten und behält ſich den 


— r. genehmigt n 
über d Fi. ien 
„über, den A d ann b e uf 


Kö⸗ 


ſehen wie ein Pole für ſein Vaterland ſtirbt.“ 


gefunden. — Der geehrten Dilek. 


Zuſchlag vor. — Herrn Lehrer Herholz werden 25 Thlr. 
Gratifikation gewährt, — Dem „Freiwilligen Feuerlöſch und 
Rettungsverein“ werden zur Anſchaffung der erforderlichen 
Utenſilien 300 Thlr. i Der Verei indeß 
fallen dieſelben ht 
„fallen dieſelden mach! des Vereius an den Magiftrat 
zurück. — Als Schiedsmann ER den a m err 
Th. Sponnagel einstimmig erwählt. — Nach Antrag des 
Magiſtrats beſchließt die Verſ., daß Abſtand genommen werde 


von dem Bau einer maſſiven Treppe aus dem bisherigen 


Directorial-Zimmer des Kgl. Kreisgerichts nach dem zweiten 
Stockwerk des Rathhauſes, wenn der Juſtiz-Fiskus Gasbe- 
leuchtung in den Sitzungszimmern und in den Korridoren 
einrichtet. Die Verf. behält ſich vor, nach Bedürfniß die 
Herſtellung der quäſt. Treppe zu, verlangen. — Der Ma- 
giſtrat beantragt für die 3 2 Zieg elfabrit die Anſchaffung 
einer Zlegeldampf. Maſchine für 1550 Thlr. Die Verf. ge⸗ 
nehmigt die Anſchaffung einer Preß⸗ und Schneidemaſchine, 
lehnt aber die Dampfmaſchine ab. — Die Antwortſchreiben 
Allerhöchſter und Höchſter Herrſchaften auf die Neujahrs.Gra⸗ 
tulationen der ſtädtiſchen Behörden werden vorgeleſen. — 
Die Verſ. beſchließt auf Autrag des Magiſtrats die Zahlung 
von 75 Thlr. an hilfsbedürftige Veteranen am 17. März, 
ſowie aus eigenem Antriebe für die Inhaber des eiſernen 
Kreuzes, welche nach Berlin befohlen find, 5 Thlr. als Ge⸗ 
ſchenk und 5 Thlr. als Unterſtützung. — Die Verf. beſchließt, 
daß die Sparkaſſe ſchon auf Wechſel mit zwei ſoliden Unter- 
ſchriften Anleihen gewähren ſoll. Außer obigen Beſchlüſſen 
wurden noch mehre Anleihe und perſönliche Geſuche erledigt. 
Aus Polen. Die „Danz. Ztg.“ cheltt mit: Am 
Sonnabend den 28. wurde in Plock öffentlich der junge 
Oſtrowski (die Mutter hatte hierorts ein Damenputzgeſchäft) 
erſchoſſen, Mutter und Schweſter waren zum Abſchied dort, 
kurz vor 11 Uhr kam er in Begleitung eines Geiſtlichen und 
von Koſaken auf dem Platze an. Das Sterbehemd ließ er 
ſich nicht über den Kopf werfen und ſagte: „die Ruſſen müſſen 
Sechs Mann 
ſchoſſen auf ihn und die Leiche wurde ohne Sarg in eine 
Grube auf demſelben Platze geworfen. Bis jetzt ſind fünf 
ba I und wird der Platz von Ruſſen bewacht. 
ö Im Gegenſa zu der Aufregung, welche im Nachbar- 
lande die Nachricht von der Konvention zwiſchen Rußland 


und Preußen bei mute r e Bewohnern hervorgerufen 
hat, haben nach zuverläſſiger Mittheilung in für den deutſchen 
Namen, ehrenvoller und berſöhnender Weiſe zuerſt der pl 
N Sieniget Kaufleute (f. Nr. 22. u. Bl.), ſowie ſpäter die Kund⸗ 
gebungen der kaufmänniſchen Vertretungen gegen die Kon. 
vention und die Reſolutſon unſeres Abgeordnetenhauſes in 
der polniſchen Frage gewirkt. Die Referate der preußiſchen 
Zeitungen über die Debatten des Hanfes in gedachter Frage 
find von der jenſeitigen Cenſurbehörde nicht mit Drucker- 
ſchwärze überſtrichen worden und Jedermann im Nachbarlande 
kennt ihren Inhalt, ſowie die Redner von Sr. Maj. des 
Königs getreuer Oppofition, welche gegen die Konvention ge- 
ſprochen haben. So haben das Gefühl und die Intelligenz 
des Volkes Etwas wieder einigermaßen gut gemacht, was 
von der Regierung berſchuldet iſt. Aber es fehlt noch viel, 


daß Deutſchen, reſp. Preußen ſeitens, der: jenfeitigen Be⸗ 


völkerung mit derjenigen Achtung im Allgemeinen begegnet 

werde, welche man allen in Polen beſchaͤftigten Franzoſen 
und Engländern angedeihen läßt. Die Auslieferung aus 
Thorn und die Konvention haben ohne Verſchulden des 
preußiſchen Volkes Drüben tiefe, tiefe Wunden geſchlagen. 

In Warſchau erzühlt man ſich dem Vernehmen nach, 
daß dortige Damen Herrn b. Bismarck einen Lorbeerkranz zu 
überſchicken beabſichtigten. Sollten das Polinnen ſein? — 

— Die, Truppen; welche in der Landſchaft zwiſchen Culm, 
Thorn und Straßburg aufgeſtellt find, haben gutem Verneh⸗ 
men am 5. d. Ordre erhalten, nach der Provinz Poſen zu⸗ 
rückzukehren. Der Rückmarſch hat am Donnerſtag den 5. 
begonnen. Ueber das Verhalten der Truppen hat man, was 
bei preußiſchen Soldaten zu erwarten ſtand, keine Klagen 
vernommen, wohl aber ſolche ſeitens der ländlichen Beſißer 
wegen Ueberbürdung mit Einqnartirung. Die Klagen waren 
nicht unbegründet. Die Truppen waren nicht gleich mäß in 
der ganzen beſagten Landſchaft, ſondern in gewiſſen dit 
tungen auf einzelne Ortſchaften vertheilt, wo es an wohn, 
baren Räumlichkeiten gebrach. Hörten wir doch von einigen 
Gutsbeſitzern ſagen, ihnen wären Soldaten in fo, großer Zahl; 
zugeſchickt worden, daß ſie dieſelben beim beſten Willen nicht 
angemeſſen hätten unterbringen können. — Der Rückmarſch 
der Truppen geſtattet uns auch die Annahme, daß die Be⸗ 
ſorgniß vor einer e e Ruhe und Ordnung in 
unſerer Gegend ſowol durch Exeeſſe im Inneren, wie durch 
Angriffe von Außen aufgehört 8 müſſe, und dürfen wir 
us wohl auch der Hoffnung hingeben, daß der halbe Be⸗ 
lagerungszuſtand, welcher den Berkehr aus und nach unſerer 
Stadt in den Abend? und Nachtſtunden beſchwert, werde; 
eheſtens aufgehoben werden. . 8 10 

8 murgerichtshof. Chorn- Strasburg. A. Richter⸗Kolle⸗ 
gium die Herten: Apellationsgerichtsrath Mekus, Vorſizender, 
Gerichtsrath Meißner, Gerichtsrath Voigt, Kreisrichter Leſſe, 
Aſſeſſor Roſenow. nu na f fir 

B. Geſchworne die Herren: a, aus dem Kreiſe 755 
Kaufm. Jak. Abrahamſohn, Kaufm. Augſtin, Hofbeſ. Bruſchke 
a. Czarnowo, Kaufm. Aug. Danielowski, Gütsbeſ. Elsner⸗ 
Papan, Gutsbef. FeldtkellerKleefelde, Gymnaſiallehrer Fritſche, 
Domainenp. Hacker a. Papowo, Glaſermſtr. Heins, Maler 
Heyer, Domainenp. Hölzel a. Konczewiß, Stadtr. u. Syndikus 
Joſeph, Rentier v. Kalinowski, Aiauetelbeſher Kauffmann, 
Kaufm. Körner, Gutsbeſ. v. Kries-Slawkowo, Gutsbeſ. Kühn. 
Brzezinko, Maj. a. D. b. d. Landen, Freiſchulzereibeſ. b. Le⸗ 
winski a. Papau, Gutsbeſ. Liwonius⸗Grzywno, Gutsbeſ⸗ 
Pietſchle⸗Gremboczyn, Gutsbeſ. Rafalski.Ciechoradz, Kaufm. 
Fr. Schwartz, Gutsbeſ. Strübing⸗Lubianken; — b. aus dem 
Kreiſe Strasburg: Gutsbeſ. Borrmann-Oſtrowitt, Rentier 
v. Decker a. Straßburg, Beſißer Hävelke a. Straßburg, Kfm. 
Sintarra sen. a. Straßburg, Domai enp. v. Selle a. Vor w. 
Dombrowken, Kaufm. Salom. Wolf a. Straßburg. 

C. Andienz⸗Termine: Den 9. Jo ſeph. Pierzchalski, Ar- 
beitsmann aus Oſtaszewo, wegen Raub. — Den 10. J) Joſ. 
Koscenowiez, Topfbeftider aus Ungarn wegen Unzucht; — 
2) Andreas Kaczerowski Schuhmacher aus Schwetz, wegen. 


Diebſtahl. — Den 11. ae e Arbei 

Biefenta (Kr. Straßburg), wegen Nathzucht. — Den . 1 
Sof. 1 5 5 EEE e m ent 
Diebſtahl! inc. Bar kt, Einw. a.? ner Hü- 
ang i Mißhandlung. ND. 13. 1) Call Wöhnte u. 
Konf., Arbeiter aus Polen, wegen ſchwerer Diebſtähle! — 
2) Joh. Cieczinski, Stellmacher aus Culmſee, wegen ſchweren 
Diebſtahls. — Den 14. ac. Häberlein nebſt Konſ., Schnei- 
dermſtr. a. Groß Pulkowo (Krs. Straßburg), wegen Todt 
cl.. | 


Brieffaften. | 

Der Magiſträt wird ergebenſt erſucht, bei der Königl. 
Feſtungs⸗Kommandantur im Intereſſe des hieſigen Handels 
dahin borſtellig zu werden, daß das Anlegen und Ausladen 
von Kähnen in der Nähe der fliegenden Fähre geſtattet werde, 
da dort nur der einzige Punkt iſt, um ordinäres Gut ohne 
Koſten, welche dieſes nicht tragen kann, behufs Weiterſendung 
zum Eiſenbahnhofe Thorn zu befördern. xXx. 


Die Brückenbau -Deputation wird erſucht dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß in der Nähe des Anlandungsplatzes 
der fliegenden Fähre an dem abſchüſſigen und gepflafterten 
Ufertheil eine hölzerne Treppe zum Hinabſteigen in die Per- 
ſonenkähne aufgeſtellt werde. Es iſt nur ein glücklicher Zu⸗ 
fall, daß ſich Perſonen, beim Hinabſteigen am Uferrande, nicht 
erheblich beſchädigt haben. X. 


Der Königlichen Verwaltung des Bahnhofs Thorn erge 
benſten Dank für das Aufſtellen von Uhren in den beiden 
Wartezimmern, aber auch die Bitte, recht bald in denſelben 
eine große Eiſenbahnkarte aufhängen zu laſſen. 


Einer für Viele. 


Ju ſer ate. 
Bekanntmachung. 


Am 18. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr 5 


fol 1 Pferd auf dem hieſigen Rathhaushofe ö 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Thorn, den 13. Februar 1863. a 
Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. = 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 
Bekanntmachung 
Die der Inſtiz⸗Verwaltung gehörenden, hie⸗ 


ſelbſt in der Bäckerſtraße sub Nro. 266/267, 


Nro. 268, 273, 274 und 275 belegenen Grund⸗ 
ſtücke ſollen für die Zeit vom 1. April bis Ende 
September d. J. vermiethet werden. 
Zur Entgegennahme 
haben wir einen Termin auf a 
den 13. März d. J, 
5 Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Schulz 
im III. Bureau anberaumt, wovon das Publikum 
hiedurch in Kenntniß geſetzt wird. 
Thorn, den 6. März 1863. ie 
Königliches Kreis- Gericht. 
Bekanntmachung. 
„Bei dem Beginn des Veranlagungsgeſchäftes 
für die Gebäudeſteuer hierorts werden die Be⸗ 
wohner hiermit in Gemäßheit des §. 13 des Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Einführung einer allgemeinen 


Gebäudeſteuer angewieſen der Veranlagungskom⸗ 


miſſion und ihren Kommiſſarien die von denſelben 
etwa erforderte Auskunft zu ertheilen, und die 
darauf bezäglichen Schriftſtücke vorzulegen. Jede 
diesfällige Weigerung oder Verzögerung würde die 
Anordnung von Zwangsmitteln auf Koſten der 
Weigernden zur Folge haben. 
Thorn, den 6. März 1863. 
Der Magiſtrat. 


Morgen Sonntag, den 8. März: 


* N ON 
Ge FIG SUR 
Nadhmittngs-&Sonsert 
} in Wieser's Kaffeehaus. 
Anfang 3½ Uhr. g 
E. v. Weber. Alufikmeifer. 
Morgen Sonntag, den 8. März: 


ABEND-CONCERT 
in Local des Herrn Schleſinger. 


ile Anfang 7½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 
ang 11, Sgr. find in der Cigarrenhand⸗ 
ne erm kinder und bei Herrn Schlesinger 
bis zur Kaſſenöffnung zu haben. 
2 E. v. Weber, Muſikmeiſter. 
= Beſte Danziger Rübkuchen biligit zu ha⸗ 
en bei „ Srbtüdet Wolf. 


von Mieths⸗Offerten 


bei Gniewkowo. 


DEE Heute, Abend Liedertafel. 
| ‚Hundwerker- Kiedertafel, 5 

Dienftag, den 10. März im Stadt » Theater: 

„Der Fürſt wider Willen“, Operette. „Er iſt 

— eiferſüchtig“, Luſtſpiel. „Ein lebendes 
i “ 1 ti; . 


Billette bei Hrn. 0. Guksch, Butterſtraße. 
Vom 8. d. Mts. jeden Sonntag, > 
Tanzvergnügen 
bei J. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 
Dienſtag, den 10. März er,, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Loeal des Herrn Hilde- 
brandt mehrere nicht ausgelöſte Gold- und Sil⸗ 
berpfänder öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Zugleich fordern wir ſämmtliche Reſtanten noch⸗ 
mals auf, ihre Pfänder innerhalb 4 Wochen aus⸗ 
zulöſen, widrigenfalls die öffentliche Verſteigerung 
derſelben gleicherweiſe ſofort eintreten wird. 
Der Vorſtand des Begräbniß⸗Vereins der 
Handſchuhmacher, Ontmaner, Riemer 
und anderer Mitglieder. 
Feuer-Löſch- und Hettungs-Verein. 
Mittwoch, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr 
Generalverſammlung 
f im Schützenſaale. 
Wahl des Vorſtandes und endgültige Conſti⸗ 
tuirung des Vereins. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von 


morgen (Sonntag) ab mein neu erbautes 


pphotographiſches Atelier 


hier am Orte eröffne, und ſoll es mein ſtetes 


Beſtreben ſein nur gute und fehlerfreie Bilder zu 
äußerſt billigen Preiſen zu liefern. 


Das Dutzend Viſitenkarten 2 Thlr., in Oel 
gemalte Photographien das Stück von 4 Thlr. ab. 


Bitte daher das geehrte Publikum um recht zahl⸗ 


reiche Aufträge. Bi 
— A. Jacobi 


an der Bache vis-A-yis dem neuen Schulgebäude. 


„F der Mitte dieſes Monats be⸗ 
u abſichtige ich 1 wo ich 
mehrere Jahre hindurch Klavierunterricht 
ertheilt habe, zu verlaſſen und in Thorn als 
Klavierlehrerin meinen bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen. Vom 15. d. Mts. an gedenke ich 
meinen Unterricht an hieſigem Orte zu beginnen 
und erſuche ich, alle Diejenigen, die auf obige 
Anzeige reflektiren, ſich an Herrn Dr. Hirsch zu 
wenden, der gern bereit iſt Meldungen anzunehmen, 
ſowie über die Bedingungen ꝛc. Auskunft zu ertheilen. 
Thorn, den 5. März 1863. 
g Emilie Sturtzel. 


Der 
Haupt⸗Catalog . 
meiner new eingerichteten Muſtkalienleihanſtalt 
ſyſtematiſch geordnet 
iſt erſchienen, und für 5 Sgr. in meinem Ge⸗ 
ſchäftslokal zu haben. Derſelbe enthält 4200 No. 
und es ſind darin die ſchönſten, neueſten als auch 
gediegenſten älteren Compoſitionen reichlich ver⸗ 
treten. Da auch die Abonnementsbedingungen 
ſehr billig und vortheilhaft ſind, lade zu zahlreichen 
Abonnements ein. 5 1 a 

Bei Auswärtigen wird nach Verhältniß eine 
größere Anzahl Hefte geliefert. 
mu Ernst Lambeck. 
Muſikalienhandlung und Leihanſtalt. 


— — — 


1 Es ſind bei mir 200 Thlr. gefun⸗ 
den worden, der Eigenthümer kann die⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
und einer Belohnung für den Finder von mir 
abholen. W. Friedländer. 
Hiermit empfehle ich in 
fehr großer Auswahl Sei⸗ III 
den⸗ und Filzhüte, ſo wie 
auch Mützen für Herren und Kna⸗ 
ben in den neueſten franzöſiſchen 
Fagons. Seidenhüte, bei mir ger 
kauft, werden jederzeit gratis gebügelt. 

19 A. Wernick. 


ge Zwei fette Ochſen | 


ftehen zum Verkauf auf dem Hofe zu Branıo 


—— — 


1 Nüchſte allgemeine Uebung Montag den 9. 
d. Mts.; Männerübung Sonntag den 8. d. Mts., 
Vormittag 11 Uhr. 

a Der Vorſtand. 

Ein hülfsbedürftiger Beamter, welchem gegen 
Beſtellung einer Kaution von 300 Thlr. eine ver⸗ 
beſſerte Stellung und ſomit eine weniger ſorgen⸗ 
volle Exiſtenz für ſeine Familie geboten wird, 
bittet edle Menſchenfreunde um ein Darlehn in 
der angegebenen Höhe, unter ſoliden Bedingungen 
auf drei Jahre. 

Offerten nimmt entgegen der ö 

Zeugfeldwebel Strunck. 


Soeben traf ein in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck: . zu 
Die polniſche Frage 
im Lichte der Sozial-Wiſſenſchaft 
des Rester, DAR, Koszutski 
ritiſir 
von Eduard von Tempelhoff. 

Preis 5 Sgr. 5 
2 en 


Schles. Fenhel-Honig-Ertract | 


1 0 „ 


von L. W. Kgers in Breslau. 
Dieſer höchſtgeläuterte Extranet iſt ein in 5 
hohem Grade wohlthuendes Liederungsmittel 
bei Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh ze. Derſelbe befördert raſch 
den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes 3 
und mildert ſofort jenen quälenden Reiz und 
Kitzel im Kehlkopf. Auch Unterleibsleidenden 
iſt er als diätetiſches Mittel zu empfehlen; 
dem Geſchmack nach iſt er delieiss. Viel⸗ 
fache Anerkennungen verbürgen ſeine herrli⸗ 
chen Wirkungen. 

Seine Majeſtät der König haben wäh⸗ 
reud eines raſch beſeitigten Katarrhs meinen 
Feuchelhonig⸗Extract Allerhuldreichſt eutge⸗ 
geuzunehmen * Mittelſt gnädiger Zu⸗ 
ſchrift vom 15. December 1862 iſt mir der 
Allerhöchſte Dank ausgeſprochen worden. 

Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 
10 Sgr., jede mit meinem Siegel und Fae⸗ 
simile nebſt Gebrauchsanweiſung. 

Alleinige Niederlage für Thorn 
bei Herrn scar Guksch, Butter- 
Straße Nro. 91. f 


L. W. Igers, in Breslau. 


Zu Beites Pflaumen⸗Mus und Back⸗Obſt, 
neue Meſſina⸗Apfelſienen und Citronen, 
Hoff ſches ächtes Malz⸗Extract, friſche Füllung. 
Homöophatiſchen Geſundheits⸗Caffe empfing und 
empfiehlt Kduurd Seemann. 
Um mein Holzlager zu räumen, verkaufe ich 
ſtarkklobiges und trockenes 
Fichtenholz 1. Klaſſe à 5 Thlr. 15 Sgr. 
e nA 5 7 17 
rchenho a Z an} 
en inel. Anfuhr. 
Daß Maaß iſt geaicht, und ſteht es Jedem 
frei durch beliebige Aufſteller das Holz auf dem 
Holzplatze aufſtellen zu laſſen. 
Auch wird auf Beſtellung Fichtenholz direct 
aus dem Grabjaer Walde angefahren. 
Jura J. ebene 
hi Schöne große Apfelſinen a 1½ Sgr. 
Posi Schwei, Holländiſch. Süß⸗ 
milch⸗ und ſehr ſchönen Niederunger äſe, f 
Waldſchloß und Bairiſch Bier 
empfiehlt George Beuth. 


Gulſitzende Corfetts ohne Math, 
empfehle in großer Auswahl billigſt. i — 
D. Sternberg, 
Breiteſtraße Nr. 88. 


Roth⸗, weiß, gelb⸗ſchwediſch Klee⸗, Lucerne⸗, 
Thymothee⸗, Raygraß⸗, Schwingel⸗, Runkeln⸗, 
Möhren⸗ überhaupt Feld⸗ und Gemüſe⸗Saamen 
empfiehlt in friſcher Waare Ban? 
be f 2 Q@arl Mallon 
Iz gefunde, ſtarke Zugochſen 
N ftehen in Mühle Schwetz bei Jablonowo 
N zum Verkauf. ä N 


„ 


Die gewinnreichste Speculation 
im die Beiheiligung bei der am 18. dieſes Monats beginnenden 


x Stanats-Gewinne-Verloofung, in welcher 
nur Gewinne gezogen werden 
im Geſammtbetrag von 2 Millionen 400, 50 0 Marl, vertheilt auf 19,700 Gewinne 
und zwar unter der Garantie der Hamburger Regierung. 
Ganze Originallooſe zu dieſer 1. Ziehung koſten 2 Thlr. halbe 1 Thlr., 2 Viertel 1 Thlr. 
und ein Viertel nur 15 Sgr. ah, 
Dieſelben find durch Unterzeichnete Direct gegen baar oder Poſtvorſchuß zu beziehen. 
Unter den 19700 Gewinnen befinden ſich 888 von Mark 200,000, 300,000, 
50,000, 30,060, 20,000, 15,060, 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, Amal 
5000, Smal 4000, 18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 500 x. 
Die Gewinne werden in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf 
der Looſe beauftragt iſt, in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten 
und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direet zu wenden an das 


1 Central⸗Haupt⸗Depot 
2 1 c bei Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt A. 


Einlagegelder denjenigen, welchen das Unternehmen nicht entſprechen ſollte, bei Retournirung der Looſe bis 2 Tage 
vor Ziehungsbeginn ſofort zurüchvergütet, d. h. wenn ſolche direct von obigem Haupt-Depat bezogen wurden. 


0 lerneueste i 1 8 | 
enen Viſenbahn. Inlehen, 


Grosse Geldverloosung 
Bi 2 Millionen 400,000 Mark, H , 42 unit Walden ien. Wöhr 


in welcher nur Gewinne gezogen werden ; * find: 
= garantirt von der freien Stadt Hamburg. 21 e . 1330505 Bud: 


100,000, 90 mal 26,600, 105 mal 20,000, 90 
mal 13,300, 105 mal 10,000, 397 mal 3,300, 


— 


Ein halbes 55 55 „ 1 „ 


* ” 
a Zwei viertel „ ” * 1 „ „ „ 
N Vier achtel 55 5 5 4 ” „* 


Unter 19,00 Gewinnen befinden sich 
R von Mark 200,000, 
100.000, 50,000, 30,000, 20,000, 
515,000, 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 
2 mal 6000, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 
18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 


6 mal 1200, 106 mal 1000, 
106 mal 500 etc. 


Beginn d. Ziehung a. 189. März. 
A Kein anderes Staats-Unternehmen bietet 
bei gleicher Solidität und bei einer ver- 
F hältnissmässig kleinen Einlage so grosse 
Chancen dar. 

8 Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 
Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn“ 


wurde im verflossenen Jahre am Eten Mai 
"zum Iten Male und am 25 ten Juli zum 
1 St. Male das grösste Loos, so wie in den 
Mletzten 3 Monaten 2 Mal der grösste 
Hauptgewinn bei mir gewonnen. 


Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 


264 mal 1,330, 503 mal 1,000, 733 mal 
166 Thaler ꝛc. N 
Der geringſte Gewinn iſt 78 Thaler. 
Nächſte Ziehung am 1. April 1863. 
Looſe hierzu ſind gegen Einſendung von Thlr. 
3 per Stück, 11 Stück a Thlr. 30 von dem Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. 
Der Betrag der Looſe kann auch per Poſt⸗ 
vorſchuß erhoben werden. 
bietet ſo viele und große Gewinne. 2 
Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſten 
werden gratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch et 
Franz Fabrieius, 
Staats-Effecten-Handlung 
u Frankfurt am Waun. 
Auf dem Wege von Thorn nach 
Liſſomitz iſt geſtern eine ſilberne Cylin⸗ 
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Es wird gebeten qu. Uhr gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung bei dem Herrn Domainen⸗ 
Rentmeiſter Dewitz in Thorn abzugeben. 


Jeſten Schweizer Käſe 9 Sgr. pro Pfd., Kränter- 
gäſe à 8 Sgr. pro Pfd., Limburger 4 5 Sgr., 8 
0 Sgr., 10 Sgr. das Stück, große türkiſche Pflaumen 
a 3½ Sgr. pro Pfd., Uudeln, Gries und Groupe 

empfiehlt C. A. Guksch. 
| RE Ein junger Menſch mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, wird als 
Lehrling für mein Geſchäft gefucht. 5 
Franco Anfragen bei 
A. M. Rosenberg 
in Cu lm. 
| Am 15. d. Mts. ſende Sachen zum 
Färben und Waſchen nach Berlin, um 
baldige Orntiefesung A. gebeten. — 
eduard Seemann. 


TTT 


Zwei gute, ſchon gebrauchte Schaf⸗ 
böcke, der eine aus Mecklenburg, 
ſtehen zu dem billigen Preiſe von reſp. 

und 20 Thlr., zum Verkauf auf dem 
Hofe zu Bran no bei Gniewkowo. b 

3 Zinn, Handwerkszeug und verſchied. 
au en bin ich Willens aus fer 
Hand zu verkaufen. Ch. Hollinger, 

5 } Brückenſtraße No. 9. 


Sehr gute Böhmiſche Pflaumen 
mit 2 ½ Sgr. pro Pfund empfiehlt 
ft 3. @. Adolph. 


25 


gegen Posivorschuss selbst nach den ent- 
ferntesten Gegenden, führe ich prompt und 
Im = aus, und sende amtliche 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach 
Entscheidung zu. ’ 17 
x ; 10 
„ Laz. Sams. Cohn, 
N Banquier in Hamburgs.“ 
5 6 „ Kräuter⸗Seife ( 
Dr. Borchardt 8 Päckchen 6 2 15 
Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints, erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten W aan N 
rom. Zahn⸗Paſta (a Päckchen 
Dr. Suin de 9180  - Sgr.), das 900 Ju Lug 
he \ 
Boutemard'8 Zasureitben er eme her sch mi 
vollem Rechte als zwei der nüßlichſten und auch wohlfeilen 
Cosmetiques von hervorragender, trotz der hundertfältigen 
Nachbildungen ſeither unübertroffener Qualität und wer- 
den in Thorn fortgeſetzt nur allein Acht verkauft bei 
Ernst Lambeck ſowie in Briefen bei g. Honnth. 
Annaberger Kalt ag 
von 18-20, Cbfs. Ergiebigkeit pro Tonne, offerirt 
ab Station Dzieschowitz in Schl. zu 18 Thlr. und 
eiuer Eiſenbahnfracht von 42½ Thlr. bis Thorn 
pro Waggon von 30 Tonnen à 4 Scheffel. 
Annaberger Gebirgs-Kalk-Verein in Breslau. 
7 Atbeitsochſen ſtehen bei Windmüller 
in Penſau zum Verkauf. 5 


ae 


> Ein Schreibpult wird zu kaufen 
| ur ucht Brüſckenſtraße Nro. 20 5 


103 mal 


20 mal 2,660, 76 mal 2,000, 54 mal 1,660, 


Kein auderes Anlehen | 


hieſige Armenhaus.) 


deruhr mit vergoldeten Rändern verloren gegangen. 


ge: 


Täglich friſche fette Milch 
vom Dominium Liſſomitz bei 
Gi Doris Wechsel. 
Eine neue Sendung von ſehr preiswerthen 
Schlagzitbern zu verſchiedenen Preiſen find 
vorräthig in der Muſikalienhandlung von 
rnst Lambeck. 


ine Wohnung, Bell⸗Etage, beſtehend aus vier 
Stuben, einer Küche nebſt Zubehör, iſt vom 
1. April zu vermiethen Gerechteſtr. No. 123. 


Ned Gerechte Straße No. 123 it die Bell⸗ 
Etage ſo wie zwei freundliche Dachſtuben zu 


vermiethen. 


— . . — 


Nenad No. 170 ſind mehrere kleine Wohnun⸗ 
gen vom 1. April c. ab zu vermiethen. 


Ven 1. April iſt eine möblirte Wohnung zu 
vermiethen bei Beuth, 
Brückenſtraße Nro. 20. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 1. März. Emma Martha Maria, T. 
d. Nagelſchmiedegeſ. Schultz, geb. 24. Jan. 
u der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 28. Febr. Eleonora Veronica, unehel. 
T. zu Gr. Mocker. Den 1. März. Martha Maryanna, T. 
d. Zimmergeſ. Adalbert Bialkowski, zu Gr. Mocker. Agnes 


| Maryanna, T. d. Schuhm. Joh. Goßkowski zu Culm. Vorſtdt. 


Geftorben: Den 20. Febr. Das unehel. Kind El:o- 
nora Veronica, zu Gr. Mocker an Krämpfen, 7 T. alt. 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Geſtorben: Den 27. Febr. Marie, T. d. verſt. 
Bäckermſtr. Guſt. Reichel, an der Auszehrung, alt 13 J. 
5 M. Den 4. März. Friedr., S. d. Kgl. Kreis- Gerichts · 
Executors Carl Schultz, an Unterleibsentz, alt 5 J. 7 M. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 1. März. Helene Adelheid, T. d. 
Chauſſee⸗Aufſ. Ernſt Kaiſer in Bromb.⸗Vorſt. geb. 28. Jan. 
Geſtorben: Den 1. März. Der Arbeitsm. Andr. 
Pätſch in Neuweißhof, 34 J. 24 T. alt, an der Auszehrung. 
Den 4. März. Der Arbeitsm. Gottfr. Krampiß a. Thorn, 
88 J. alt an Altersſchwäche. 


Es predigen: 
Dom. Oculi, den 8. März cr. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Mittags 12 Uhr Militär⸗Gottesdienſt Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. 

Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag, den 13. März Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. Gollekte für das 


Nachmittags Herr 99 5 Dr. Güte. 
Donnerſtag, den 12. März, Abends 4½ Uhr: Paſſtons⸗ 
andacht Herr Pfarrer Schnibbe. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Mittwoch den II. März, Herr Paſtor Rehm. 
— — 


Marktbericht. 
Thorn, den 7. März 1863. 8 
Die Preiſe von auswärtigen Plätzen lauten für alle Ge⸗ 
treidegattungen niedriger. Die Zufuhren aus der Almgegend 
find; nicht bedeutend; größer aus Polen. Auch iſt die Kauf ⸗ 
luft durchaus keine rege. 
Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 125—127 pfd. blauſpitzig 62— 64 thlr. 
Wiſpel 130 —134 pfd. hellbunt 66— 72 thlr. 
Noggen: Wiſpel 119—120 pfd. 37—39 thlr. 
Wiſpel 122— 126 pfd. 40 — 41 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 35 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 36 bis 40 thlr. 
Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 15 bis 16 fgr. 
Butter: Pfund 7 bis 8 ſgr. 
Eier: Mandel 4 bis 4 ſgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Heu: Center 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
Berlin, den 5. März. 
Weizen loco nach, Qualität 6070. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach 
45—45%, bez. 
Gerſte loco nach Qualität 38 —41 thlr. P 
are loco nach Qualität 22—24 thlr. | 
piritus loco ohne Faß 14½—1½ bez. 75 


Qualität per März 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 10/10 % pet. Ruſſiſch Papier 10-1017, pct. 
Klein = Content 10¼ —10½ pCt. Groß-Conrant 88 ½ pCt. 
Alt-⸗Kopeken 7½—8 pCt. Neue Kopeken 9½ pCt. Neue 
Silberrubel e Silherrubet 8 bie 824 HCk 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 5. März. Temp. Wärme: 2 Gtad. Luftdrutk: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß. 
Den 6. März. Temp. Kälte: 0 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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